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Stress macht, nicht mehr ansprech-
bar ist und gar nicht daran denkt, die
geliehenen 5000 Euro zurückzuzah-
len – da waren passende Antworten
über das angemessene Handeln
schwierig.

Mit kühlem Kopf kämpfen
„Wut und Ärger bringen nichts, der
Walter lässt ja nicht mit sich reden“,
machte der Referent klar, dass man
auch mal „abhaken“ muss. „Kämp-
fen ja, aber nur mit kühlem Kopf und
Herz“, empfiehlt Kohl auch am Bei-
spiel eines Hinweisschildes auf ei-
nen Kreisverkehr. „Die Hände am
Lenkrad des eigenen Lebens halten
und so den Kurs bestimmen.“ Und
wann immer nötig „Kraft von Innen
tanken, weil man mit sich selbst in
Frieden lebt“, lautet sein Ratschlag.
„Flucht und Angst“ lähmten nur.
„Die Menschen in der DDR hatten
1989 keine Angst mehr“, obwohl sich
die Alltagssituation nicht von der
von beispielsweise 1986 unter-
schied.

Wer vor sich selbst „alles auf den
Tisch“ lege, die eigenen Anliegen in
Abhängigkeit zu den vorhandenen
Möglichkeiten gewichte und die ei-
gene Sprachlosigkeit überwinde, sei
bereit zum „Friedensvertrag mit sich
selbst“ und könne sein Leben dann
„ohne Kraftfresser“ in neue Bahnen
lenken. Schließlich bestimme der
„Wille zum Sinn unser Leben“, zi-
tierte der Referent abschließend Vik-
tor Frankl, den 1997 verstorbenen
österreichischen Neurologen und
Psychiater, der als Begründer der
„Dritten Wiener Schule der Psycho-
therapie“ gilt. sptf

zen. Seine dazu gestellten Fragen
richtete Kohl direkt ins Publikum,
und die Antworten waren so vielfäl-
tig wie die Zuhörer. Wer passt zur
Limo-Werbung, was bedeutet Er-
folg, was tun, wenn der Riesenauf-
trag platzt, weil der Kunde kurz nach
dem Abschluss Insolvenz anmeldet
oder welcher Weg führt zum Gipfel –
stets sei die übergeordnete Frage
„wo bleibe ich?“.

Der Philosoph Seneca habe deut-
lich gemacht, dass „alles nur gelie-
hen“ ist – „morgen kann alles weg
sein“, machte Kohl deutlich. Gerade
deshalb sei es wichtig, zu sich selbst
zu finden und sein Leben „bewusst
in die Hand zu nehmen“ und vor al-
lem im „Frieden mit sich selbst“ zu
führen. Ein entscheidender Punkt
dabei ist die eigene Biografie, denn
die Vergangenheit „ist immer dabei“
und beeinflusse so auch Gegenwart
und Zukunft. Deutlich machte Kohl
das mit dem „Felix“, der dreiköpfi-
gen Figur, die gleichzeitig in Vergan-
genheit, Gegenwart und Zukunft
blickt – ein regelrecht „begreifbares“
Beispiel für dieses Zusammenspiel,
weil die Holz-Skulptur im Publikum
durchgereicht wird. Kohl kann dabei
auch über sich selbst lachen. „Ich
bin der Typ mit dem Holzkopf!“

Überhaupt erwies sich sein Vor-
trag als alles andere als eine An-
sammlung bitterernst geäußerter
Thesen – es durfte nicht nur, es sollte
auch gelacht werden. Und als er den
Vorstandsvorsitzenden mit einer be-
sonderen Situation konfrontierte –
der Peter und der Walter waren einst
Super-Kumpels, bis es sich der Wal-
ter anders überlegte und nur noch

Der Sohn des ehemaligen Bundes-
kanzlers hat sich längst einen guten
Ruf als Redner und Coach erworben,
führt zusammen mit seiner Frau die
eigene Firma und verfügt als Privat-
mensch und als Unternehmer über
entsprechende Lebenserfahrung.
„Die Wirtschaft ist nicht Mutter Te-
resas Vorgarten“, machte Kohl
gleich zu Beginn deutlich und kam
im Laufe seines Vortrages immer
wieder auf eigenes Erleben zurück,
denn für alle Entscheider – ob in der
Wirtschaft oder im Privatleben – gel-
te es, sich im bestehenden Umfeld
und den realen Verhältnissen zu be-
haupten. Und das ist oftmals alles
andere als leicht. „Gerechtigkeit“

und „Glück“ jedenfalls lassen sich
nicht definieren, denn diese beiden
Begriffe würden stets individuell er-
fahren und beansprucht. Und gleich
noch ein Dogma erschütterte Kohl:
„Menschen und Märkte sind nicht
rational“, da spiele viel mehr mit. Bei
Menschen seien Emotionen und
Spiritualität sowie die individuelle
Mentalität zu beachten. Und so
glaubt Kohl auch nicht an Gerechtig-
keit, sondern an „Stimmigkeit“.

Dem Thema „Glück“ widmete
sich der Referent mit vier Bildern -
ein offensichtlich zufriedenes Senio-
renpaar, ein Baby, eine Alpen-Land-
schaft sowie Geldscheine und Mün-

„Sparkassen-Forum Unternehmensdialog“: Hinweise auf Fördertöpfe, Tipps für Pensionsrückstellungen und ein Vortrag von Walter Kohl in Lauda auf dem Programm

Jetzt Fördermöglichkeiten nutzen
Eine Rekord-Teilnehmer-
zahl verbuchte das „Spar-
kassen-Forum Unterneh-
mensdialog“ in Lauda.
Neben Hinweisen auf För-
dertöpfe gab es einen Vor-
trag von Walter Kohl.

MAIN-TAUBER-KREIS. Beim mittler-
weile dritten Sparkassen-Forum Un-
ternehmensdialog konnte Peter Vo-
gel, Vorstandsvorsitzender der Spar-
kasse Tauberfranken, am Donners-
tagabend im Laudaer Rathaus eine
Rekordzahl an Gästen willkommen
heißen. Waren es bei der ersten Ver-
anstaltung dieser Art 2014 in Tauber-
bischofsheim noch 100 und beim
zweiten Forum 2015 in Bad Mer-
gentheim 150 Besucher, strömten
dieses Mal rund 200 Interessenten in
den Rathaussaal. Und diese bildeten
einen „toller Mix“, meinte Vogel an-
gesichts der zahlreichen Firmen-
kunden, Bürgermeister und Vertre-
tern kommunaler Wirtschaftsförde-
rungs-Gesellschaften. Sowohl den
Vertretern der Wirtschaft als auch
der Politik böte das Forum Unter-
nehmensdialog einen Treffpunkt für
Informationen und Austausch.

Auch „Hausherr“ Thomas Maer-
tens freute sich über die hohe Zahl
der Zuhörer. Lange habe man nach
einem geeigneten Rahmen gesucht
und schließlich im Rathaussaal ge-
funden. Gerne habe die Stadt die
Sparkasse dabei unterstützt, sei man
doch als Kommune der soliden und
im ländlichen Raum verwurzelten
Bank eng verbunden.

Chancen der Niedrigzins-Phase
Der stellvertretende Vorstandsvor-
sitzende der Sparkasse, Wolfgang
Reiner, leitete dann die beiden Im-
pulsreferate ein, erläuterte aber zu-
nächst auf die angesichts der anhal-
tenden Niedrigzinsen schwierigen
Geschäftsbedingungen. Wann die
Zinsen wieder steigen? Nach Ansicht
von Experten vielleicht 2019 oder
auch erst 2020, genau wisse es heute
niemand, machte Reiner deutlich.
Gleichwohl müssten alle Unterneh-
men, also auch die Sparkasse, nach
vorne schauen, und da gelte es, die
Chancen der Niedrigzins-Phase zu
erkennen und zu nutzen. Dafür habe
man einen fachkundigen Referen-
ten geladen, und Thomas Börsig von
der Landesbank machte regelrecht
Lust auf die Vielzahl der öffentlichen
Fördertöpfe.

Wer jetzt die entsprechende Pro-
gramme – insbesondere sind das
Fördermöglichkeiten bei Investitio-
nen in Energieeinsparung und Mo-
dernisierung von Gebäuden und An-
lagen – nutzt, handele richtig, beton-
te Börsig. Und da es vielfach auch
Tilgungszuschüsse gebe, könnten

investitionswillige Unternehmen im
Zusammenwirken mit den gegen-
wärtig niedrigen Zinssätzen oftmals
gar von einem „negativen Effektiv-
zins“ profitieren. Neben KFW und
Landesbank seien immer auch die
Hausbanken die Ansprechpartner -
„die Sparkassen sind im Lande
Marktführer, jeder zweite Euro läuft
über die Sparkassen“, betonte Börsig
und riet, „ran an die Fördertöpfe“ zu
gehen.

Mit den Tücken der betrieblichen
Altersvorsorge beim Generations-
wechsel beschäftigten sich Andrea
Kempf und Jochen Kochendörfer
von der Sparkassenversicherung
bAV Consulting. Wie wichtig ein
„Autopilot“ und die richtige Nut-
zung der diversen Knöpfe in einem
Jumbo-Cockpit sei, machte Kempf
am Beispiel eines Urlaubsreisenden
in einem Flugzeug nach dem Ausfall
des Piloten deutlich. Das sei ver-
gleichbar mit der Planung und den
vertraglichen Besonderheiten bei
Pensionsrückstellungen.

Auch dabei, erläutert Jochen Ko-
chendörfer, machen die Niedrigzin-
sen „neue Überlegungen und nöti-
genfalls auch Umstellungen“ nötig.
Kochendörfer verwies auf die Fall-
stricke bei der Umstellung beste-
hender Verträge und machte auch
auf veränderte gesetzliche Regelun-
gen aufmerksam. Eine entsprechen-
de umfassende Beratung und geziel-
tes Handeln seien die Voraussetzun-
gen, um die für das Unternehmen,
die Eigentümer und die Mitarbeiter
passgenaue Lösungen zu finden.

Den Schwerpunkt des Abends
bildete der Vortrag von Walter Kohl.

Für die Referenten gab es nicht nur viel Applaus, sondern auch ein Weinpräsent (von links): Bürgermeister Thomas Maertens, Thomas Börsig, Sparkassen-
Vorstandsvorsitzender Peter Vogel, Jochen Kochendörfer und Andrea Kempf, Walter Kohl und Sparkassen-Vorstand Wolfgang Reiner. BILD: SPARKASSE TAUBERFRANKEN

„Die Wirtschaft ist nicht
Mutter Teresas

Vorgarten.“
WALTER KOHL

Imkerverein Taubergrund: Monatsversammlung Oktober am Lehrbienenstand

Varroabefall nicht so stark
LAUDA-KÖNIGSHOFEN. Letztmals in
diesem Jahr trafen sich Mitglieder
des Imkervereins am Lehrbienen-
stand zu ihrer Monatsversammlung,
um Aktuelles rund um die Bienen-
haltung zu besprechen.

In seinen Ausführungen ging der
Vorsitzende Bernd Weckesser zu-
nächst auf die letzten Arbeiten an
den Bienenvölkern ein. Der Varroa-
befall ist zum Glück nicht so stark
ausgefallen, wie zunächst befürch-
tet. Wer regelmäßig Drohnenbrut
ausgeschnitten und die Kurz- und
Langzeitbehandlung rechtzeitig
durchgeführt hat, kann mit seinen
Völkern gut über den Winter kom-
men.

Völker vor Mäusen schützen
Nach der ersten längeren Frostperi-
ode muss dann allerdings noch bei
Brutfreiheit die abschließende Win-
terbehandlung erfolgen. Ein gutes
Gewissen schafft sich der Imker
durch ein letzte Futterkontrolle.
Überschüssige Futterwaben dienen
im Frühjahr als Notreserve.

Wichtig ist es, im Oktober die
Fluglöcher der Völker gegen das Ein-

dringen von Mäusen zu schützen.
Vor allem Spitzmäuse schlüpfen ger-
ne in die warmen Beuten und wollen
von dem reichhaltigen „Nahrungs-
angebot“ profitieren. Dabei ist nicht
so sehr der Bienenverlust zu bekla-
gen, sondern vielmehr die Störung
der Bienen in ihrer Winterruhe, was
zu Stress und einem erhöhten Fut-
terverbrauch führt.

Als Schutz dienen eng gehaltene
Mäusekeile oder entsprechende
Mäusegitter aus Draht, die am Flug-
loch angebracht werden.

Der Oktober ist allerdings auch
die Zeit, in der sich der Imker auf das
bevorstehende Weihnachtsgeschäft
vorbereitet. Das Honigangebot kann
durch zusätzliche Bienenprodukte
bereichert werden. Begehrt sind zur
Weihnachtszeit vor allem auch
selbst angefertigte Bienenwachsker-
zen.

Vorsicht bei Mittelwänden
Eine beunruhigende Nachricht war
aus den Infobriefen der Bieneninsti-
tute zu entnehmen, die beim Kauf
von Mittelwänden aus Bienenwachs
vor Wachsverfälschungen warnen.

So sei das Wachs mit Stearin und Pa-
raffin gestreckt worden. Zusätzlich
wurden noch Pestizide gefunden,
die sich schädlich auf die Brutent-
wicklung auswirken können. Es wird
empfohlen, Mittelwände möglichst
aus dem eigenen Wachskreislauf zu
nutzen und Wachs nur von vertrau-
enswürdigen Händlern zu beziehen.
Reines Bienenwachs gibt es nicht zu
„Schleuderpreisen“. Außerdem
wurde für Betroffene eine Meldestel-
le eingerichtet, an die entsprechen-
de Vorkommnisse weitergegeben
werden sollten.

Manche Befürchtungen um groß-
flächige Behandlungsmaßnahmen
gegen die Kirschessigfliege vor allem
im Weinbau sind zum Glück nicht
eingetroffen. Mitglieder und Interes-
sierte treffen sich am 13. November
um 13.30 Uhr am Friedhof in Hoch-
hausen zu einer Herbstwanderung
mit einem anschließenden gemütli-
chen Beisammensein.

i Die nächste Monatsversamm-
lung ist am Freitag, 11. Novem-
ber, um 19 Uhr im Winzerhof
Oehm in Oberschüpf.

Laudaer Rathaussaal: Benefizkonzert am Samstag, 12. November

Christoph Soldan tritt
mit Kammersolisten auf
LAUDA. Zum fünften Mal veranstal-
tet der Verein „Hilfe für Kinder in
Not“, Lauda ein Benefizkonzert im
Rathaussaal in Lauda, das diesmal
am Samstag, 12. November, stattfin-
det und zum dritten Mal den auch in
der Region bekannten, herausragen-
den Pianisten und Dirigenten Chris-
toph Soldan zu Gast hat. In sehr gu-
ter Erinnerung sind Christoph Sol-
dans Konzerte mit Werken von Wolf-
gang Amadeus Mozart und Fanny
Hensel-Mendelssohn, die als musi-
kalisch-literarische Abende die zahl-
reichen Besucher begeisterten.

Zum ersten Mal kommt der Musi-
ker mit seinen Schlesischen Kam-
mersolisten nach Lauda und wird
mit ihnen eine ungewöhnliche, inte-
ressante und musikalisch sehr le-
bendige Mixtur aus Klassik, Pop und
Cross-Over präsentieren. Im ersten
Teil des Konzertes erklingt mit dem
„Forellenquintett“ A-Dur von Franz
Schubert (1797 – 1828) ein sehr be-
kanntes aber immer wieder gern ge-
hörtes Werk der Frühromantik und
ein kammermusikalisches Kleinod

im Gesamtwerk Schuberts, der mehr
als 600 Lieder, acht Sinfonien, 14
Opern und Singspiele, mehrere
Messen, Kantaten, Chorwerke und
eine Menge Kammermusik kompo-
nierte, darunter auch das sehr be-
liebte „Forellenquintett“.

Im zweiten Teil sind von dem Or-
chestermitglied Darius Zboch bear-
beitete Hits der 60er und 70er Jahre
sowie jüdische Traditionals zu hören
wie Runaway, Ticket to the Moon,
Yesterday von den Beatles, Child in
Time von Deep Purple , Hava Nagila
oder Kingdom. Der Erlös aus dem
Konzert fließt in die Projekte von
„Hilfe für Kinder in Not“ in Tansania,
Elfenbeinküste, auf den Philippinen
und in Syrien. Das Konzert beginnt
um 19.30 Uhr, Einlass ist um 19 Uhr.

i Der Vorverkauf findet in den
Buchhandlungen Moritz und Lux
in Lauda und Bad Mergentheim
sowie Schwarz auf Weiß in Tau-
berbischofsheim und bei der
Stadt Laua-Königshofen (Rat-
haus) statt.

BECKSTEIN. Ganz Beckstein feiert am
Sonntag, 30. Oktober, die Brennsai-
soneröffnung mit der Veranstaltung
„Beckstein brennt“. An diesem Tag
gibt es in ganz Beckstein vieles zu
entdecken: zahlreiche Aussteller
und Handwerker präsentieren ihre
Produkte und die Brennereien öff-
nen an diesem Tag ihre Türen. Am
Event beteiligen sich auch die Beck-
steiner Winzer. Bereits um 11 Uhr
findet die Eröffnung mit den Heck-
felder Musikanten und den Böller-
schüssen der „Historischen Schüt-
zengilde Königshofen“ im Hof der
Becksteiner WeinWelt statt. Auf dem
Gelände der Winzergenossenschaft
ist den ganzen Tag einiges geboten:
Bewirtung mit erlesenen Weinen
und Sekten sowie kleinen Speisen,
eine Hüpfburg für die Kleinen und
weitere Produkte der Becksteiner
Winzer werden ausgestellt und ver-
kauft. Zusätzlich sind weitere Aus-
steller vor Ort. Die Tore zum St.-Kili-
an-Keller werden zusätzlich geöffnet
und es werden Weine und Sekte aus-
geschenkt. Hier finden die Gäste
ausreichend Sitzgelegenheit und die
Mundart-Künstlerin Ulrike Walter
sorgt für Kurzweil und stimmungs-
volle Unterhaltung. Spielbeginn ist
hier um 15.30 und 16.30 Uhr. Außer-
dem hat die Vinothek der Beckstei-
ner WeinWelt an diesem Sonntag ge-
öffnet und somit können die Gäste
den Besuch mit einem Einkauf ver-
binden.

Am 30. Oktober

„Beckstein brennt“

BLICK IN DIE STADT

Seminar für Frauen
OBERLAUDA. Die über zwei Jahre
geplante Fortbildungs-Maßnahme
speziell für Frauen nach der Famili-
enzeit beginnt mit einem Eröff-
nungsabend zum Seminar „Starke
Frauen – Starke Regionen“ am
Dienstag, 22. November, in den Räu-
men der Ländlichen Heimvolks-
hochschule. In neun Einheiten wer-
den die Teilnehmerinnen von der
Persönlichkeitstrainerin Marion
Betz gecoacht. Im Frühjahr ist ein
siebenteiliger Kommunikationskurs
geplant. Auch Frauen mit Migrati-
onshintergrund, die schon deutsch
sprechen, können teilnehmen. Die
Maßnahmen werden von der Euro-
päischen Union und dem Land
Baden-Württemberg gefördert und
dienen der Stärkung der ländlichen
Regionen. Der Teilnahmebeitrag ist
daher ermäßigt. Frauen können sich
ab sofort unter folgenden Rufnum-
mern informieren beziehungsweise
anmelden. Christine Kastner: Tele-
fon 0151/25552834, Marion Betz:
Telefon 09345/6064 Anmelde-
schluss: Mittwoch, 2. November.
Träger des Seminars, was der
Abwanderung qualifizierter Frauen
beziehungsweise Familien entge-
genwirken soll, ist das Katholische
Landvolk Stuttgart.

KURZ UND BÜNDIG

Fränkischer Abend
LAUDA. Der traditionelle Fränkische
Abend des Heimat- und Kulturver-
eins findet am Donnerstag, 20. Okto-
ber, um 19.30 Uhr in der histori-
schen Pfarrscheune statt. Den
Mundart-Abend gestalten Hermann
Hehn mit Gedichten und Geschich-
ten „von heiter bis witzig, von tief-
gründig bis besinnlich“ und das
Hohenloher Musikerduo „Iwwerz-
werch“ (Roland Dietz mit Akkor-
deon und Markus Martin mit
Gitarre).

Memory-Treffen
LAUDA. In Kooperation mit dem
Seniorenzentrum Gerlachsheim
treffen sich jeden Mittwoch von 11
bis 16 Uhr demenziell Erkrankte
zum Kochen, Backen und zur Frei-
zeitgestaltung im Mehrgeneratio-
nenhaus in Lauda. Fachlich ausge-
bildete Betreuer nehmen sich der
Dementen liebevoll an. Für weitere
Informationen und Rückfragen
unter Telefon 09349/929524.

Jahreshauptversammlung
UNTERBALBACH. Die Jahreshauptver-
sammlung der Frauengemeinschaft
Unterbalbach findet am Mittwoch,
19. Oktober, im Pfarrzentrum statt.
Beginn ist um 19 Uhr mit einer
Andacht.

Quelle: Fränkische Nachrichten - 19.10.2016




